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Buchbesprechungen

Wolfgang Crom und Ludger Syre (Bearb.): Landes-

bibliographie von Baden-Württemberg. Band 15: Die

Literatur des Jahres 1994. Mit Nachträgen ab 1986.

853 Seiten, und Band 16: Die Literatur von 1995. Mit

Nachträgen ab 1986. 900 Seiten. W. Kohlhammer Ver-

lag Stuttgart 1998 und 1999. Kartoniert je DM 130,-.
ISBN 3-17-015550-4 und 3-17-016059-1

Als 1978 der erste Band der neuen «Landesbibliographie
von Baden-Württemberg» erschien - bis dahin verfügten
die Landesteile Baden, Württemberg und Hohenzollern

über getrennte Literaturverzeichnisse -, umfasste dieser

auf 553 Seiten die Literatur von zwei Jahren. Doch schon

bald zeigte es sich, dass unter der Maxime alles, was über

das Land publiziert wird, soll bei gründlicher Recherche erfasst
werden, selbst Bände mit mehr als 800 Seiten die Pro-

duktion von zwei Jahren nicht aufnehmen konnten. So

erscheint nun seit Nummer 7 (1990) pro Jahr ein Band

über die jeweils vier Jahre zuvor publizierte Literatur.

Die Landesbibliographie ist auch über Internet, z.B. über

die Homepage der Württembergischen Landesbibliothek

(www.wlb-stuttgart.de), zugänglich.
Durchblättert man die Bände, staunt man aufs Neue

über die Fülle der aufgezeichneten Literatur, obwohl man

dies ja von den Vorgängerbänden her kennt. Was wird

doch in einem Jahr nicht alles über Baden-Württemberg
geschrieben und veröffentlicht. Der Band 15 zählt 9613,
der Band 16 gar 9755 Einzeltitel auf. Die Systematik der

Anordnung orientiert sich wie in den früheren Bänden an

der alten Bibliografie Württembergs von Wilhelm Heyd,
deren erster Band 1895 erschienen ist. Einem ersten Teil

«Allgemeine Literatur» folgen Teil 2 «Orte und Regionen»
und Teil 3 «Personen». Die «Allgemeine Literatur» wie-

derum untergliedert sich in die Rubriken «Landesnatur»,

«Siedlung und Raumerschließung», «Landesgeschichte»,
«Staat, Verfassung und Recht», «Bevölkerung und Sozia-

les», «Wirtschaft, Religion und Weltanschauung», «Spra-
che, Literatur, Kunst und Kultur» sowie «Geistesge-
schichte, Bildung, Wissenschaft und Kommunikation».

Die Teile zwei und drei sind alphabetisch geordnet und

reichen von Aach bis Zwingenberg bzw. von Abel bis

Zwick.

Erfasst wurden Bücher, Broschüren und Faltblätter,
Aufsätze aus Zeitschriften und Beiträge aus Sammelwer-

ken, die einen inhaltlichen Bezug zu Baden-Württemberg
haben. Es versteht sich beinahe von selbst, dass dabei eine

vollständige Erfassung aller Veröffentlichungen ange-
strebt wird. Dennoch besteht die Gefahr, dass bei allzu

weiter Auslegung und Ausdehnung dessen, was denn

alles einen Bezug auf Baden-Württemberg hat, die Bände

stellenweise überfrachtet werden. So machte es zwar noch

Sinn, dass in die Bibliografien auch Werke von «baden-

württembergischen Personen», etwa Gesamtausgaben
von Schriftstellern oder Werkverzeichnisse bildender

Künstler, aufgenommen wurden, dass allerdings auch alle

Kataloge von irgendwelchen Ausstellungen (Picasso,

Monet, Cezanne, ägyptische Grabbeigaben, griechische
Vasen), die in Baden-Württemberg stattgefunden haben,
notiert werden, bläht lediglich auf, hemmt die gezielte
Suche etwa nach Ortsliteratur.

Hervorragend erschlossen werden die Bibliografien
durch zwei Register. Neben dem Verfasser-, Urheber- und

Titelregister ermöglicht vor allem das Sachregister mit

Schlagwörtern, die nicht nur den Haupttitel, sondern auch

Neben- oder Teilaspekte der Titel berücksichtigen, ein

erfolgreiches Benutzen der Bände, die für jeden, der sich

mit dem Land beschäftigt, unentbehrlich sind.

Wilfried Setzler

Thomas Pfündel, Eva Walter und Theo Müller: Die

Pflanzenwelt der Schwäbischen Alb. Verlag des

Schwäbischen Albvereins 1999. 240 Seiten mit 322

Farbfotos. Leinen DM 42,- . ISBN 3-920801-48-2

Es ist kein Pflanzenbestimmungsbuch im herkömmlichen

Sinne und kein Nachschlagewerk über Pflanzen. Es ist

auch nicht in erster Linie eine Aufzählung von «Rote

Liste»-Arten, sondern es werden Pflanzen gezeigt und

beschrieben, die man bei Spaziergängen und Wanderun-

gen sehen und entdecken kann. Nach einer Einführung in

die Geografie und Geologie, in die Entstehungsgeschichte,
in Gewässersysteme, in Tektonik und Vulkanismus und

nach der Darstellung von Böden und Klima wird die

Pflanzenwelt der Felsen und Steinschutthalden, der ver-

schiedenen Waldtypen, an und in Gewässern und von

Menschen geschaffenen Biotopen wie Hecken, Wacholder-

heiden u.a. beschrieben. Die Beziehungen zwischen

Pflanze und Standort, die Biotope und die dazugehörigen
Pflanzengesellschaften werden sehr fundiert von dem

Botaniker Prof. Dr. Theo Müller erläutert. Die Texte von

Eva Walter und Theo Müller verbinden die wunderschö-

nen Farbfotos von Thomas Pfündel, in denen die vollen-

dete Harmonie der Farben und Formen, die Ästhetik der

Blüten und die natürliche und zugleich perfekte Schönheit

eingefangen ist.

Der Wunsch, dass die Einmaligkeit der Natur nicht zer-

stört werden darf, führt zwangsläufig zum letzten Kapitel
«Naturschutz», in dem die Bemühungen, die Landschaft

der Schwäbischen Alb zu erhalten und zu pflegen, beschrie-
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ben sind. Dort wird auch über die jährliche «Aktion Irren-

berg» im Naturschutzgebiet Irrenberg (Eigentümer ist dort

der Schwäbische Heimatbund) berichtet.

Der Pflanzenfreund und Albwanderer wäre natürlich

dankbar, wenn die Blütezeiten der dargestellten Blumen

angegeben wären, um die Wanderungen entsprechend zu

terminieren, aber dieses Fehlen tut der Schönheit und der

Qualität des Buches keinen Abbruch. Fritz Oechßler

Martin BlÜmcke (Redaktion): Plädoyer für ein um-

weltverträgliches Bauen im ländlichen Raum. Bund

Heimat und Umwelt in Deutschland, Bonn 2000. 88

Seiten mit zahlreichen farbigen Abbildungen. Broschiert

(kostenlos zu beziehen beim BHU, Adenauerallee 68,
53113 Bonn). ISBN 3-925374-21-3

Dass wir mit unserer Umwelt nicht mehr so umgehen dür-

fen wie im vergangenen Jahrhundert, dass wir sie scho-

nender, verträglicher, behutsamer behandeln müssen, ja
dasssie geschützt werden muss, ist heute eigentlich jedem
klar. Seit einigen Jahrzehnten hat sich in unserer Gesell-

schaft ein Umdenken entwickelt, weg vom Raubbau, von

der Plünderung der Natur hin zum pfleglichen Umgang
mit den natürlichen Ressourcen. Zu deutlich sah man die

Narben, zu offensichtlich wurden die Folgen des bisheri-

gen Vorgehens. Und dass die Umkehr nicht nur die

«Großen» vollziehen müssen, etwa Industriekonzerne,
sondern auch die «Kleinen», etwa einzelne Haushaltun-

gen - auch dieses ist heute weitgehend akzeptiert,
bestimmt in vielen Einzelheiten den heutigen Alltag mit.

Dennoch kann man beobachten, wie im letzten Jahr-
zehnt unter angeblich ökonomischen Zwängen in man-

chen Sektoren, insbesondere in der Bauwirtschaft, zuneh-

mend die Ökologie wieder nachhaltig in Misskreditgeriet,
ja missachtet wurde. Ein gutes (oder müsste man nicht

richtiger sagen: ein schlechtes) Beispiel dafür bietet der

Bau des Logistikzentrums der Firma Kriegbaum bei Bon-

dorf im Gäu, bei dem bedenkenlos der Regionalplan ver-

ändert, die Landschaft erheblich beeinträchtigt und der

Naturschutz nachhaltig verletzt wurden. Gefährdet ist

wieder im besonderen Maße der ländliche Raum, gibt es

dochangeblich auf demLand reichlich Platz für neue Sied-

lungen und viele Möglichkeiten, ehemals landwirtschaft-

lich genutzte Bauten neuen Bestimmungen zuzuführen.

Dass auch schon zu früheren Zeiten, in vergangenen

Jahrhundertenauf dem Land neue Wohnhäuser und Öko-

nomiegebäude errichtet wurden, das wissen auch die Ver-

fasser der vorliegenden Broschüre. Doch machen sie da-

rauf aufmerksam, dass im Gegensatz zu heute einst die

Eingriffe langsam und behutsam waren, dass natürliche Bau-

stoffe eingesetzt wurden und sich so in der Regel die

Umwelt und die Ressourcen immer wieder regenerieren
konnten. Insbesondere geht es den Autoren, ausgewiesene
Fachleute - Architekten, Siedlungsplaner, Hochschulleh-

rer - darum, Wege des umweltverträglichen Bauens aufzuzei-

gen und zur Besinnung zu ermuntern. Und so findet man in

dieser Broschüre dann auch, anschaulich illustriert und

leicht zu lesen, viele Anregungen zum umweltverträgli-
chen Bauen im ländlichen Raum, die durchaus auch für

Bauvorhaben in der Stadt empfohlen werden können.

Sibylle Wrobbel

Peter Rückert und Dieter Planck (Hrsg.): Anfänge
der Zisterzienser in Südwestdeutschland. Politik,
Kunst und Liturgie im Umfeld des Klosters Maul-

bronn. (Oberrheinische Studien, Band 16). Jan Thor-

becke Verlag Stuttgart 1999. 282 Seiten mit 53 Abbil-

dungen, davon 17 in Farbe. Leinen DM 64,-. ISBN

3-7995-7816-1

Dieser Band vermittelt in vierzehn Beiträgen die Ergeb-
nisse einer Tagung, die von der Arbeitsgemeinschaft für

geschichtliche Landeskunde am Oberrhein, dem Landes-

denkmalamt und dem Verein für württembergische Kir-

chengeschichte 1997 zum 850-jährigen Gründungsju-
biläum des Zisterzienserklosters Maulbronn ausgerichtet
worden war. Das passende Ambiente der Tagung bildete

das von der UNESCO zum «Weltkulturerbe der Mensch-

heit» erklärte Kloster selbst. Kein Wunder, dass so auch die

meisten Aufsätze sich mit dessen Geschichte und Politik,
Kultur und kultureller Ausstrahlung, Spiritualität und

Kunst, Liturgie und Buchproduktion beschäftigen. Dabei

spannt sich der zeitliche Bogen von der Gründung der

Abtei 1148bis zu deren Reformation und Aufhebung unter

Herzog Ulrich 1535, ja in zwei Aufsätzen gar darüber hin-

aus bis ins 19. Jahrhundert: Hermann Ehmer skizziert

unter dem Titel Zur Bewahrung zisterziensischen Erbes durch

die Reformation die 1556 errichtete und bis heute existie-

rende Maulbronner Klosterschule, und Hermann Diruf

zeichnet, Das Kloster im Bild, Darstellungen Maulbronns

von den Anfängen bis ins 19. Jahrhundert nach.

Doch vier Aufsätzebeschäftigen sichauch mit dem Wir-

ken der Zisterzienser ganz allgemein. So untersucht Wer-

ner Rösener die Faktoren, die zur raschen Ausbreitung des

Ordens in Südwestdeutschland im 12. Jahrhundert führten.

Klaus Schreiner verfolgt das spätmittelalterliche Zisterzien-

sertum im deutschen Südwesten, insbesondere dessen Spi-
ritualität, gesellschaftliche Rekrutierungsfelder und soziale Ver-

haltensmuster. Andreas Traub gibt in seinem Aufsatz Zur

Choralüberlieferung einen Überblick über die Grundsätze

und musiktheoretischen Begründungen zisterziensischer

Choralpflege und erläutert diese an zwei Beispielen aus

dem Kloster Lichtenthai. Schließlich beschreibt P. Alberich

Martin Altermatt O. Cist. die liturgische Tagesordnung in

einer Zisterzienserabtei einst und heute.

Da auch die Aufsätze zum Kloster Maulbronn immer

wieder dieses und die dortigen Verhältnisse mit anderen

Klöstern vergleichen und in größere Zusammenhänge ein-

betten, werden viele allgemeine Aspekte - etwa die viel-

fältige Bedeutung der Zisterzienser für die geistesge-
schichtliche, politische und wirtschaftliche Entwicklung

Europas - aufgegriffen, die den Tagungsband nicht nur für

den Lokalhistoriker interessant machen. Sibylle Wrobbel
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